	Einladung zum 

Politischen Aschermittwoch
der WASG - Kreisverband Mainz
	[image: image1.png]ASG






Mainz, den 10.02.2007

Privatisierung – Gewinn oder Verlust für den Bürger?

 „Privatfirmen können alles besser und sind auch noch billiger. Der öffentliche Dienst ist ein aufgeblähtes bürokratisches Monster, die Mitarbeiter sind unmotiviert, faul und inkompetent. Unsere Steuermittel und Gebühren werden verschleudert!“

„Die öffentlichen Haushalte sind hoffnungslos verschuldet und könnten sich etwa durch den Verkauf von kommunalem Eigentum schlagartig aus der Schuldenfalle befreien und wieder stärker in ihre Kernaufgaben investieren.“

So, oder sehr ähnlich lautet die vorherrschende veröffentlichte Meinung und auch das Urteil von Politikern, Experten und Beratungsunternehmen seit Beginn der 90er Jahre. Und damit wurde eine anhaltende Welle von Privatisierungen in verschiedenen öffentlichen Sektoren eröffnet und immer wieder begründet.

Allerdings ist lediglich das Telefonieren billiger geworden. 

· Alle übrigen privatisierten Leistungen sind z.T. dramatisch teurer und deutlich schlechter als vorher. Dabei verdienen die (z.T.) weiterbeschäftigten Mitarbeiter in der Regel weniger, die Arbeitsbedingungen haben sich verschlechtert und die Investitionen in Instandhaltung und Service sind auf das Unvermeidliche zurückgefahren worden. 

· Entschuldungseffekte der öffentlichen Haushalte haben sich als Strohfeuer erwiesen, das Tafelsilber ist weg und die Schulden haben z.T. bereits nach wenigen Jahren wieder den alten Stand erreicht. 

Ja, und dann gibt es da noch Gegenentwicklungen. 

· Kommunen ‚ziehen die Reißleine’ und verstaatlichen vorher privatisierte Aufgabenbereiche wieder. Der Bürger habe Anspruch auf eine Mindestqualität und Verlässlichkeit der öffentlichen Daseinsvorsorge, die explodierenden Gebühren überfordern Menschen mit geringen Haushaltsmitteln, überfällige Instandsetzungen können nicht auf ewig verschoben werden. 

· Widerstand formiert sich auf Seiten von Bürgern gegen die Privatisierung kommunaler Wohnungen, der Wasserversorgung, der Müllbeseitigung ... 

Dennoch stehen wir bundesweit vor einer neuen Welle von Privatisierungen. 

Auch die Stadt Mainz überlegt, Teile des „Tafelsilbers“ zu verkaufen (Abfallwirtschaft, Wohnbau...), um den Haushalt zu sanieren. 

Wir wollen versuchen, in einer Diskussionsveranstaltung mit einer kurze Einführung zum Thema, Licht in diese Widersprüche zu bringen und uns ein kritisches Urteil zu bilden. 

Alle Interessierten sind herzlich eingeladen, sich zu beteiligen!
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